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©  Abstandhalter  für  Bewehrungen. 
Ein  Abstandhalter  (21)  aus  Draht  für  untere  und  obere 

Bewehrungsmatten  (9, 11)  in  Betondecken,  mit  mehreren  im 
wesentlichen  in  einer  Ebene  angeordneten  Tragbeinen  (1,  1'), 
mit  einem  auf den  Tragbeinen  abgestützen  oberen  Steg  (2)  für 
die  obere  Bewehrungsmatte  (11),  mit  je  einem  Stützbein  (4) 
mindestens  für  jedes  endständige  Tragbein  (1),  mit  zusam- 
mengehörigen  Stützbeine  und  Tragbeine  verbindenden  Stre- 
ben  (6)  und  mit  fußseitigen  Tragschenkeln  (8)  für  die  untere 
Bewehrungsmatte  (9).  Das  technische  Problem  liegt  in  der 
Bereitstellung  eines  Abstandhalters,  der  nach  der  Verlegung 
der  unteren  Bewehrungsmatte  einbaubar  ist  und  kippsicher 
ist.  Bezogen  auf  die  durch  die  Fußenden  der  Tragbeine  (1,  1') 
und  Stützbeine  (4,  4')  festgelegte  Standebene  sind  die  Trag- 
beine  in  einer  dazu  etwa  senkrechten  Ebene  ausgerichtet.  Die 
Verbindungsstreben  (3)  liegen  oberhalb  des  Überdeckungs- 
abstandes  der  unteren  Bewehrungsmatte  (9).  Mindestens  die 
Verbindungen  der  Streben  (6)  mit  den  Tragbeinen  (1)  liegen 
höher  als  der  Überdeckungsabstand  der  unteren  Beweh- 
rungsmatte  (9).  Die  Tragschenkel  (8)  sind  ausschließlich  an 
den  Stützbeinen  (4, 4')  vorgesehen. 





Die  Erfindung  b e t r i f f t   einen  Abs t andha l t e r   aus  Draht  für  u n t e r e  

und  obere  Bewehrungsmatten  in  Betondecken,  mit  mehreren  im  w e s e n t -  
l i chen   in  einer  Ebene  angeordneten  Tragbeinen,   mit  einem  auf  den  T r a g -  

beinen  a b g e s t ü t z t e n   oberen  Steg  für  die  obere  Bewehrungsmatte,   mit  j e  

einem  S tü t zbe in   mindestens   für  jedes  r ands t änd ige   Tragbein ,   mit  zusam- 

mengehörige  S tü tzbe ine   und  Tragbeine  verb indenden   Streben  und  m i t  

f u ß s e i t i g e n   Tragschenke ln   für  die  untere  Bewehrungsmat te .  

Die  DE-OS  15  09  036  b e s c h r e i b t   einen  A b s t a n d h a l t e r   der  genann ten  
Art.  Derselbe  muß  vor  Verlegung  der  unteren  Bewehrungsmatten  auf  d i e  

Schalung  a u f g e s t e l l t   werden.  Dann  wird  zunächst  die  untere  Bewehrungs- 

matte  auf  die  Tragschenkel   a u f g e l e g t .   S c h l i e ß l i c h   wird  die  obere  Be- 

wehrungsmatte  auf  den  oberen  Steg  a u f g e s e t z t   und  muß  dort  f e s t g e l e g t ,  

insbesondere   fes tgebunden  werden.  Die  Handhabung  dieses   A b s t a n d h a l -  

ters   is t   a u ß e r o r d e n t l i c h   k o m p l i z i e r t .   Insbesondere   is t   es  n a c h t e i l i g ,  

daß  derse lbe   vor  Verlegung  der  unteren  Bewehrungsmatte  auf  die  Scha-  

lung  aufgebrach t   werden  muß.  Das  Verlegen  der  un te ren   Bewehrungsmatte 

i s t   schwier ig ,   i nsbesondere   bes teh t   die  Gefahr,  daß  die  A b s t a n d h a l t e r  

vor  oder  beim  Verlegen  der  unteren  Bewehrungsmatte  umkippen.  Außerdem 

ist   der  Abs t andha l t e r   nur  für  eine  bestimmte  Maschenweite  der  Beweh- 

rungsmatten  b r a u c h b a r .  

Die  DE-OS  23  03  880  b e s c h r e i b t   einen  A b s t a n d h a l t e r ,   der  nach 

Verlegen  der  unteren  Bewehrungsmatte  auf  der  Schalung  eingebaut  wer-  

den  kann.  Es  ist   a l l e r d i n g s   e r f o r d e r l i c h ,   die  untere   Bewehrungsmatte 

jewei ls   anzuheben,  was  p r a k t i s c h e   Schwie r igke i t en   b e r e i t e t ,   da  de r  



Monteur  ein  besonderes   Werkzeug  b e n ö t i g t ,   um  die  Bewehrungsmatte  und 

sich  s e l b s t   anzuheben.  Die  S t a n d f e s t i g k e i t   d ieses   A b s t a n d h a l t e r s   i s t  

im  übr igen   ungenügend,  da  die  Tragschenkel   zu  weit  von  dem  S t ü t z b e i n  

e n t f e r n t   s i n d .  

Aufgabe  der  Erf indung  i s t   die  B e r e i t s t e l l u n g   eines  A b s t a n d h a l -  

t e r s ,   der  nach  Verlegen  der  un te ren   Bewehrungsmatte  auf  die  Scha lung  

e ingebau t   werden  kann  und  ohne  z u s ä t z l i c h e   H i l f s m i t t e l   und  Werkzeuge 

ein  Anheben  der  unteren   Bewehrungsmatte  e rmögl ich t .   Außerdem  so l l   d e r  

A b s t a n d h a l t e r  e i n e   v o l l s t ä n d i g e   S t a n d f e s t i g k e i t   und  S i c h e r h e i t   haben ,  

so  daß  die  Bewehrung nach  Verlegen  de r  obe ren   Bewehrungsmatte  g e f a h r -  

los  begehbar  i s t .  

Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erf indung  durch  folgende  Merkmale 

g e l ö s t :  

a)  bezogen  auf  die  durch  die  Fußenden  der  Tragbeine  und  S t ü t z b e i n e  

f e s t g e l e g t e   S tandbeine   sind  die  Tragbeine  in  e iner   dazu  etwa  senk-  

rech ten   Ebene  a u s g e r i c h t e t ;  

b)  die  V e r b i n d u n g s s t r e b e n   l i egen   oberhalb  des  Ü b e r d e c k u n g s a b s t a n d e s  

der  un te ren   Bewehrungsmat te ;  

c)  mindes tens   die  Verbindungen  der  Streben  mit  den  Tragbeinen  l i e g e n  

höher  als  der  Überdeckungsabs tand   der  unteren  Bewehrungsmat te ;  

d)  die  Tragschenke l   sind  a u s s c h l i e ß l i c h   an  den  S t ü t z b e i n e n   v o r g e s e h e n .  

Der  A b s t a n d h a l t e r   nach  der  Erfindung  u n t e r s c h e i d e t   sich  i n s b e s o n -  

dere  dadurch  in  n i c h t n a h e l i e g e n d e r   Weise  vom  Stand  der  Technik,   daß 

die  Tragschenkel   bzw.  Haken  in  die  Stäbe  der  auf  der  Schalung  a u f l i e -  

genden  un teren   Bewehrungsmatte  e ingehängt   werden  können.  Der  Abs t and -  

h a l t e r   läßt   sich  dann  un te r   Aunutzung  des  durch  den  Hebelarm  b e d i n g -  

ten  güns t igen   Drehmoments  und  ohne  Hi l fswerkzeug  von  dem  auf  der  Be- 

wehrungsmatte  s tehenden  Monteur  in  a u f r e c h t e   Lage  hochkippen.   Der 

A b s t a n d h a l t e r   i s t   s e l b s t   das  Hebewerkzeug  zum Anhaben  der  Bewehrungs-  

mat te .   Dieses  i s t   ohne  S c h w i e r i g k e i t e n   möglich,  auch  wenn  der  Monteur  

auf  der  Bewehrungsmatte  s t e h t .   Dadurch  wird  die  untere   Bewehrungsmat-  

te  in  ih ren   Überdeckungsabs tand   angehoben.  Die  Tragbeine  kommen  i n  

eine  im  w e s e n t l i c h e n   s enkrech te   S t e l l u n g ,   so  daß  die  obere  Bewehrungs-  

matte  im  w e s e n t l i c h e n   einen  Druck  in  s e n k r e c h t e r   Richtung  auf  d i e  

Tragbeine  ausübt .   I n f o l g e d e s s e n   i s t   ein  Umkippen  des  A b s t a n d h a l t e r s  

a u s g e s c h l o s s e n .   Eine  w e i t e r e   Drehung  in  A u f s t e l l r i c h t u n g   i s t   auch 

nicht   möglich,   weil  die  T ragschenke l   bzw.  Haken  von  der  unteren  Beweh- 

rungsmat te   f e s t g e h a l t e n   werden.  Auch  ein  Zurückkippen  i s t   n icht   mög- 

l i c h ,   weil  die  S t ü t z b e i n e   die  en t sp rechende   Belastung  a u f h a l t e n .   Be- 



sonders  günst ig  ist   das  hohe  Stützmoment  sowohl  für  die  untere  a l s  

auch  für  die  obere  Bewehrungsmatte.   Dieses  wird  dadurch  s i c h e r g e -  

s t e l l t ,   daß  das  Gewicht  der  unteren  Bewehrungsmatte  d i rekt   von  den 

Fußstücken  der  S t ü t z b e i n e   aufgenommen  wird  und  daß  das  Gewicht  der  

oberen  Bewehrungsmatte  durch  die  v e r t i k a l   a u s g e r i c h t e t e n   T r a g b e i n e  

übernommen  w i r d .  

Die  A b s t a n d h a l t e r   sind  durch  die  Haken  in  die  untere  Bewehrungs-  

matte  eingebunden  und  können  sich  i n f o l g e d e s s e n   auf  der  Scha lung  

nicht  v e r s c h i e b e n .   Dadurch  werden  die  g e f o r d e r t e n   S t ü t z a b s t ä n d e   f ü r  

die  Bewehrungsmatten  ohne  we i te res   e i n g e h a l t e n .  

Nach  einer  Ausführungsform  der  Erf indung  weisen  die  T r a g b e i n e  

und  S tü tzbe ine   g r o ß f l ä c h i g e   Fußstücke  auf.  Dadurch  e r r e i c h t   man,  daß 

sich  die  A b s t a n d h a l t e r   s icher   und  bequem  auf  die  Schalung  a u f l e g e n .  

Eindrückungen  werden  vermieden.  Dieses  is t   besonders  bei  S i c h t b e t o n  

w i c h t i g .  

In  w e i t e r e r   Ausbildung  der  Erf indung  ist   vorgesehen,   daß  j e d e r  

Tragschenkel   als  Haken  zum  Einhängen  in  einen  Querdraht  der  u n t e r e n  

Bewehrungsmatte  und  zum  Hochheben  derse lben   ausgeb i lde t   i s t .   Dadurch 

läßt  sich  der  Abs t andha l t e r   besonders  e infach  und  sicher  in  die  u n t e -  

re  Bewehrungsmatte  einhängen.   Der  Haken  wird  jeweils   um  einen  Quer-  

stab  der  unteren  Bewehrungsmatte  ge leg t ,   so  daß  das  Gewicht  der  u n t e -  

ren  Bewehrungsmatte  den  Abs t andha l t e r   beschwert  und  s i c h e r t .  

In  w e i t e r e r   Ausbildung  s ieht   die  Erfindung  vor,  daß  der  Ends teg  

jedes  Hakens  auf  das  zugeordnete  Fußstück  a u s g e r i c h t e t   i s t .   Dadurch 

wird  das  Hochs te l l en   des  Abs tandha l t e r s   zum  Anheben  der  unteren  Beweh- 

rungsmatte  mit  dem  da raufs tehenden   Monteur  e r l e i c h t e r t ,   denn  man  e r -  

hält   dadurch  ein  güns t iges   Anhebemoment. 

In  w e i t e r e r   Ausbildung  der  Erf indung  ist   vorgesehen,   daß  d i e  

Sche i t e l   der  Haken  innerha lb   der  durch  die  Fußstücke  f e s t g e l e g t e n  

Standebene  l i egen .   Hierdurch  ist   s i c h e r g e s t e l l t ,   daß  das  Gewicht  de r  

unteren  Bewehrungsmatte  innerhalb   der  Standebene  zwischen  den  Fußs t i ik -  

ken  aufgenommen  wird,  so  daß  die  untere  Bewehrungsmatte  kein  Kippmo- 

ment  auf  den  Abs t andha l t e r   a u s ü b t .  

In  w e i t e r e r   Ausbildung  der  Erf indung  ist   vorgesehen,   daß  d i e  

S tü tzbeine   gegenüber  der  Standebene  eine  Neigung  zwischen  40  und  75° ,  

vorzugsweise  zwischen  50  und  65°,  haben.  Diese  Auslegung  s t e l l t   s i -  

cher,  daß  eine  hohe  Hebelüberse tzung  zum  Anheben  des  A b s t a n d h a l t e r s  

zur  Verfügung  s t e h t .  

In  we i t e re r   Ausbildung  der  Erfindung  ist   vorgesehen,   daß  d i e  



Streben  ab fa l l end   gegen  die  S tü tzbe ine   hin  v e r l a u f e n   und  jewei ls   i n  

die  Haken  ühergehen.   Durch  diese  Ausbildung  e r r e i c h t   man  einen  be son -  

ders  s t a b i l e n   Aufbau,  weil  die  Streben  mit  den  Haken  e i n s t ü c k i g   a u s p e -  

b i l d e t   sind  und  dadurch  d i e   a u f t r e t e n d e n   Kräf te   besonders   v o r t e i l h a f t  

aufnehmen  können.  

In  w e i t e r e r   Ausbildung  der  Erf indung  is t   vorgesehen ,   daß  Kopfab-  

s c h n i t t e   von  Tragbeinen  nach  oben  über  den   Steg  übe r s t ehen   und  nach  

dem  Ver legen  der  oberen  Bewehrungsmatte  umbiegbar  s ind.   Durch  Umbie- 

gen  d i e s e r   K o p f a b s c h n i t t e   über  Stäbe  der  oberen  Bewehrungsmatte  i s t  

der  j e w e i l i g e   A b s t a n d h a l t e r   fest   in  die  Bewehrung  e i n g e b u n d e n .  

Ferner  s ieh t   die  Erf indung  vor,  daß  die  St reben  mit  den  V e r b i n -  

dungss t r eben   in  einer  h o r i z o n t a l e n   Ebene  einen  stumpfen  Winkel  g r ö ß e r  
als  90°  b i lden .   Dadurch  wird  e r r e i c h t ,   daß  sich  die  A b s t a n d h a l t e r  

nach  der  Erf indung  i ne inande r   s t ape ln   l a s sen ,   was  für  Lagerung  und 

Transpor t   de r se lben   wicht ig   i s t .  

Eine  Ausführungsform  der  E r f indung  wi rd   im  folgenden  unter  Bezug- 
nahme  auf  die  an l i egenden   Zeichnungen  e r l ä u t e r t ,   in  denen   d a r s t e l l e n :  

Fig.  1  eine  p e r s p e k t i v i s c h e   Ansicht  eines  A b s t a n d h a l t e r s   nach  

der  E r f i n d u n g ,  

Fig.  2  die  Anordnung  von  A b s t a n d h a l t e r n   i nne rha lb   der  Bewehrun- 

gen  e iner   Be tondecke ,  

Fig.  3  eine  E r l ä u t e r u n g   des  Einbaus  des  A b s t a n d h a l t e r s   in  d i e  

untere  Bewehrungsmat te ,  

Fig.  4  eine  p e r s p e k t i v i s c h e   Ansicht  e iner   anderen  Ausführungs  

form  der  Erfindung  und 

Fig.  5  eine  D r a u f s i c h t   auf  Abs t andha l t e r   in  ge s t ape l t em  Z u s t a n d .  

Der  A b s t a n d h a l t e r   21  nach  der  Erfindung  umfaßt  nach  Fig.  1  mehre-  

re  in  e iner   v e r t i k a l e n  E b e n e   a u s g e r i c h t e t e   Tragbeine  1,  1 ' ,   die  an 

ih ren   Kopfenden  einen  oberen  Steg  2  a b s t ü t z e n ,   der  g l e i c h z e i t i g   d i e  

Tragbeine   1  und  1'  mi t e inander   v e r b i n d e t .   Im  Fußbere ich   i s t   eine  Ver -  

b i n d u n g s s t r e b e   3  vorgesehen ,   die  oberhalb  des  Ü b e r d e c k u n g s a b s t a n d e s  

der  un te ren   Bewehrungsmatte  l i e g t .   Es  sind  r a n d s t ä n d i g e   Tragbeine  1 

vorhanden.   Zwischen  denselben  be f inde t   sich  mindes tens   ein  w e i t e r e s  

Tragbein   1' ,   um  dem  A b s t a n d h a l t e r   eine  aus re i chende   S t a b i l i t ä t   zu  ge -  
ben.  Die  Zahl  der  Tragbeine  l'  kann  jedoch  auch  größer  sein  und  r i c h -  

tet   s ich  nach  der  Länge  der  V e r b i n d u n g s s s t r e b e   3.  Im  Bereich  des  obe-  

ren  Steges  2  sind  mindestens   an  die  ends tänd igen   Tragbeine  1  S t ü t z b e i -  

ne  4  a n g e s e t z t ,   die  in  g e n e i g t e r   Richtung  v e r l a u f e n .   Insbesondere   b e i  

langen  A b s t a n d h a l t e r n ,   d .h .   großer  Länge  der  V e r b i n d u n g s s t r e b e   3 ,  



kann  man  auch  an  m i t t l e r e n   Tragbeinen  1'  S tü tzbe ine   4'  vorsehen.   Die 

S tü tzbe ine   4  können  im  Kopf t e i l   einen  h o r i z o n t a l e n   Abschni t t   5  a u f w e i -  

sen,  wie  dies  beim  dem  S t ü t z b e i n   4'  bzw.  bei  der  Ausführungsforn   nach 

Fig.  4  d a r g e s t e l l t   i s t .   Das  S tü t zbe in   4'  b i l d e t   damit  zusammen  mi t  

dem  Tragbein  l'  einen  t r a p e z f ö r m i g e n   Schenkel.   Die  S tü tzbe ine   4  s i nd  

mit  den  Tragbeinen  1  im  Fußbere ich   durch  Streben  6  v e r b u n d e n ,  d i e   i n  

die  Verb indungss t r ebe   3  übergehen.   Die  Fußenden  der  Tragbeine  1  und 

1'  sowie  der  S t i i t zbe ine   4  und  4'  weisen  Fußstücke  7,  7'  mit  v e r -  

g l e i chswe i se   großer  Grundfläche  auf.  Die  Fußenden  22,  22'  der  Fuß- 

stücke  7  legen  eine  Standebene  f e s t ,   die  senkrecht   zu  den  T r a g b e i n e n  

1,  l'  a u s g e r i c h t e t   i s t .   Der  Abstand  der  Ve rb indungss t r eben   3  sowie  

der  en tsprechenden  A n s a t z s t e l l e n   der  Streben  6  von  der  Fußfläche  i s t  

größer  als  der  Überdeckungsabs tand  der  unteren  Bewehrungsmatte  10  von 

der  S c h a l u n g s f l ä c h e .   Im  Fußbereich   der  S tü t zbe ine   4  und  4'  sind  haken-  

a r t i g e   Tragschenkel   8  angeordne t ,   deren  S c h e i t e l   8'  von  der  F u ß s e i t e  

einen  Abstand  k l e i n e r   als  der  Überdeckungsabs tand  der  unteren  Beweh- 

rungsmatte  haben.  Die  S c h e i t e l   8'  l iegen  innerha lb   der  durch  die  Fuß- 

stücke  7 ,  7 '   begrenzten   S t a n d f l ä c h e ,   so  daß  dadurch  eine  hohe  S t a n d s i -  

che rhe i t   g e w ä h r l e i s t e t   i s t .   Die  Endstege  der  Haken  15  sind  auf  d i e  

Fußenden  22'  der  j ewe i l i gen   Fußstücke  7'  a u s g e r i c h t e t .   Die  S t ü t z b e i n e  

4  ve r l au fen   gegenüber  der  genannten  Standebene  unter  einem  Winkel 

zwischen  40  und  75°,  vorzugsweise   zwischen  50  und  65°.  Diese  A u s l e -  

gung  s t e l l t   für  das  Hochkippen  des  A b s t a n d h a l t e r s   21  ein  g ü n s t i g e s  

Hebelmoment  s i che r ,   wie  noch  in  E i n z e l h e i t e n   e r l ä u t e r t   wird.  Die  ge-  
nannte  Neigung  der  S tü t zbe ine   läßt  sich  umabhängig  von  der  e n t s p r e -  

chend  dem  Überdeckungsabstand  der  oberen  Bewehrungsmatte  vorgegebenen  

Höhe  des  A b s t a n d h a l t e r s ' e i n h a l t e n ,   indem  bei  n i ed r igen   A b s t a n d h a l t e r n  

gemäß  Fig.  4  die  S t ü t z b e i n e   4'  im  Kopf t e i l   einen  h o r i z o n t a l e n   Ab- 

s c h n i t t   5  a u f w e i s e n .  

Der  Abs t andha l t e r   21  bes teh t   aus  einer  s t a b i l e n   M e t a l l k o n s t r u k -  

t ion.   In  Fig.  1  is t   ein  Abs t andha l t e r   aus  Draht  d a r g e s t e l l t .   Die 

D r a h t a b s c h n i t t e   sind  mi t e inander   durch  Schweißen  verbunden.  Die  Fuß- 

stücke  7,  7'  sind  p u f f e r a r t i g e   K u n s t s t o f f t e i l e ,   in  die  die  Drah tenden  

e ingedrückt   werden.  Die  Fußstücke  7,  7'  gewähr le i s t en   eine  g r o ß f l ä -  

chige  Abstützung  auf  der  S c h a l u n g .  

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  einen  A b s t a n d h a l t e r ,   der  jewei ls   v i e r  

durch  eine  Ve rb indungss t r ebe   3  verbundene  Tragbeine  1  aufweis t .   Die -  

ser  Abs t andha l t e r   ist   für  einen  ge r ingeren   Überdeckungsabstand  der  

oberen  Bewehrungsmatte  bestimmt.  Dieses  läßt  sich  durch  den  h o r i z o n t a -  



len  Abschni t t   5  des  S t ü t z b e i n s   4'  l e i c h t   e r r e i chen .   Die  Fig.  4  und  5 

zeigen  d e u t l i c h ,   daß  die  St reben  6  mit  den  Stäben  3  in  e iner   h o r i z o n -  

ta len   Ebene  einen  stumpfen  Winkel  größer  als  90°  m i t e inande r   b i l d e n .  

Dadurch  i s t   g e w ä h r l e i s t e t ,   daß  s ich  die  Abs tandha l t e r   gemäß  Fig.  5 

l e i ch t   i ne inande r   s t ape ln   l a s sen .   Dieses  ist   für  Lagerung  und  T r a n s -  

port   der  A b s t a n d h a l t e r   sehr  v o r t e i l h a f t .  

Fig.  3  ze ig t   die  Verlegung  eines  Abs t andha l t e r s   21  auf  der  im 

e inze lnen   nicht   d a r g e s t e l l t e n   Schalung.   Zunächst  wird  eine  un te re   Be- 

wehrungsmatte  9  u n m i t t e l b a r   auf  die  Schalung  a u f g e l e g t .   Der  A b s t a n d -  

h a l t e r   21  wird  mit  den  Haken  8  in  der  in  ausgezogenen  Linien   e i n g e -  

ze ichne ten   S te l lung   unter  einen  Querstab  10  der  unteren   Bewehrungsmat-  

te  geschoben,  so  daß  der Haken  8  dort  in  der  geze ichne ten   Weise  e i n g e -  

hängt  i s t .   Beim  Hochschwenken  des  A b s t a n d h a l t e r s   21  in  die  G e b r a u c h s -  

s t e l l u n g  s i n d   folgende  Drehmomente  wirksam.  Die  au fgebrach te   H o r i z o n -  

t a l k r a f t   H  i s t   mit  einem  Kraf tarm  x1  wirksam.  Die  V e r t i k a l k r a f t   V  de r  

unteren   Bewehrungsmatte  9  i s t   mit  dem  Kraftarm  x   wirksam.  Die 

Schwenkachse  i s t   durch  die  A u f l a g e s t e l l e n   der  Fußstücke  7'  f e s t g e -  

l e g t .   Da  die  beiden  Momente  e inander   g le ich   sein  müssen,  g i l t   d i e  

Formel :  

Damit  bei  mögl ichs t   ge r inger   a u f z u b r i n g e n d e r   H o r i z o n t a l k r a f t   H  e i n e  

große  V e r t i k a l k r a f t   V  zur  Verfügung  s t e h t ,   muß  der  Kraftarm  x2  mög- 
l i c h s t   k le in   sein .   Dieses  wird  e i n e r s e i t s   durch  die  Ausr ichtung  d e r  

Endstege  15  auf  die  Fußenden  22'  und  a n d e r e r s e i t s   durch  die  Neigung 

der  S tü tzbe ine   4  gegenüber  der  Standebene  s i c h e r g e s t e l l t .   Die  V e r t i -  

k a l k r a f t   V  s c h l i e ß t   in  dem  Gewicht  der  unteren  Bewehrungsmatte  9 

s e l b s t v e r s t ä n d l i c h   auch  das  Gewicht  des  darauf  s t e h e n d e n ' M o n t e u r s  

ein.  J e d e n f a l l s   kann 'der   Monteur  durch  Verschwenken  des  A b s t a n d h a l -  

ters   21  in  P f e i l r i c h t u n g   24  die  untere   Bewehrungsmatte  9  ohne  w e i t e -  

res  anheben,  so  daß  der  A b s t a n d h a l t e r   in  die  in  s t r i c h p u n k t i e r t e n  

Linien  e i n g e z e i c h n e t e   a u f r e c h t e   Geb rauchss t e l l ung   kommt.  Dabei  w i r d  

die  untere  Bewehrungsmatte  9  in  die  in  s t r i c h p u n k t i e r t e n   Linien   e i n g e -  

ze ichne te   S t e l l ung   9'  angehoben.  In  der  beschr iebenen   Weise  dient   d e r  

Abs tandha l t e r   s e lbs t   als  Werkzeug  zum Anheben  der  unteren  Bewehrungs-  

matte  9.  In fo lge   der  be sch r i ebenen   güns t igen   H e b e l v e r h ä l t n i s s e   i s t  

das  Anheben  ohne  großen  Kraf taufwand  möglich.  Da  die  V e r b i n d u n g s s t r e -  

be  3  höher  als  der  Überdeckungsabs tand  der  unteren  Bewehrungsmatte  9 

angeordnet   i s t ,   kann  der  A b s t a n d h a l t e r   21  v o l l s t ä n d i g   a u f g e r i c h t e t  

werden.  Für  d iese   Verschwenkung  kann  der  Abs tandha l te r   an  den  Steg  2 



geha l ten   werden.  Es  sind  keine  erschwerenden  Maßnahmen  zum  Anheben 

der  unteren  Bewehrungsmatte  9  mit  Monteur  no twend ig .  

Nach  dem  Verschwenken  des  A b s t a n d h a l t e r s   21  in  die  a u f r e c h t e  

S te l lung   läßt  sich  die  obere  Bewehrungsmatte  auf legen .   Fig.  2  z e i g t  

die  Anordnung  von  Abs tandha l t e rn   21  in  Gebrauchss t e l lung   i n n e r h a l b  

e iner   Bewehrung.  Man  erkennt  die  untere   Bewehrungsmatte  9,  die  s i c h  

in  der  zuvor  beschr iebenen   Weise  in  angehobener  S te l lung  b e f i n d e t .  

J ewe i l s   ein  Querstab  10  l i e g t   in  den  S c h e i t e l n   8'  der  T r a g s c h e n k e l .  

Die  Fußstücke  7  re ichen  durch  die  Öffnungen  der  Bewehrungsmatte  9 

h indurch  und  stehen  auf  der  Schalung  auf.  Infolge   der  g r o ß f l ä c h i g e n  

Fußstücke  werden  E i n d r u c k s t e l l e n   vermieden.   Die  Tragbeine  1  und  l '  

v e r l a u f e n   etwa  senkrecht   zur  S c h a l u n g s f l ä c h e .   Bere i t s   in  diesem  Zu- 

stand  i s t   der  Abs tandha l t e r   a u ß e r o r d e n t l i c h   s t ab i l   auf  der  Schalung 

a b g e s t ü t z t .   Die  hakenförmigen  Tragschenkel   8  hal ten  den  A b s t a n d h a l t e r  

inne rha lb   der  unteren  Bewehrungsmatte  9  f e s t ,   so  daß  ein  Abkippen 

über  die  Fußenden  der  Tragbeine  1  unmöglich  i s t .   Auch  ein  Abkippen 
über  die  Fußenden  der  S tü tzbe ine   4  i s t   a u s g e s c h l o s s e n ,   da  die  F u ß s t ü k -  

ke  7'  der  S t ü t z b e i n e   4  einen  großen  Abstand  von  den  Tragbeinen  haben 

und  da  die  S c h e i t e l   8'  innrha lb   der  durch  die  Fußstücke  7,  7'  f e s t g e -  

legten  Standebene  l i egen .   Der  Abstand  der  S tü tzbe ine   4,  i n s b e s o n d e r e  

die  Länge  der  Streben  6,  e n t s p r i c h t   etwa  der  Länge  der  Tragbeine  1, 

so  daß  man  eine  hohe  S t a b i l i t ä t   e r z i e l t .  

Eine  obere  Bewehrungsmatte  11  wird  lose  auf  die  A b s t a n d h a l t e r  

a u f g e l e g t   und  s t ü t z t   sich  auf  den  Stegen  2  ab.  Einzelne  Tragbeine  1 

können  mit  einem  Kopfabschn i t t   12  nach  oben  über  den  Steg  2  ü b e r s t e -  

hen,  so  daß  die  Kopfabschn i t t e   12  durch  die  Bewehrungsmatte  11  h i n -  

d u r c h r e i c h e n   und  ein  Verschieben  der  Bewehrungsmatte  11  we i t gehend  

a u s s c h a l t e n .   Die  Abs tandha l t e r   nach  der  Erfindung  werden  sowohl  durch  

die  untere   Bewehrungsmatte  9  als  auch  durch  die  obere  Bewehrungsmatte  

1  wei tgehend  s t a b i l i s i e r t .   Nach  dem  Verlegen  der  Abs t andha l t e r   i s t  

die  Bewehrung  ohne  Schwie r igke i t en   begehbar.   Ein  Kippen  der  Abs tand-  

h a l t e r   ist   a u s g e s c h l o s s e n ,   da  e i n e r s e i t s   die  Tragschenkel   8  ein  Abhe- 

ben  der  S tü t zbe ine   4  und  4'  a u s s c h l i e ß e n   und  a n d e r e r s e i t s   ein  Anheben 

der  Tragbeine  1  und  l'  durch  das  Gewicht  der  oberen  Bewehrungsmatte  

und  durch  die  große  Länge  der  Streben  6  ausgesch lossen   i s t .  

Z u s ä t z l i c h   sind  die  Kopfabschn i t t e   über  Stäbe  der  oberen  Beweh- 

rungsmatte   umbiegbar.  Dadurch  wird  der  Abs tandha l te r   besonders  f e s t  

mit  der  Bewehrung  ve rbunden .  

Der  A b s t a n d h a l t e r   nach  der  Erf indung  kann  nach  den  Fig.  4  und  5 



auch  v ie r   Tragbeine  aufweisen .   Wenn  die  V e r b i n d u n g s s t r e b e n   3  e i n e  

größere  Länge  haben,  kann  die  Anzahl  der  Tragbeine  größer  sein ,   und 

man  kann  g e g e b e n e n f a l l s   auch  z u s ä t z l i c h e   S tü t zbe ine   4'  v o r s e h e n ,  

damit  j ewei l s   die  notwendige  S t a b i l i t ä t   g e s i c h e r t   i s t .  

Der  Abstand  des  oberen  Steges  2  von  der  Standebene  maß  mit  dem 

Überdeckungsabs tand  der  oberen  Bewehrungsmatte  übe re ins t immen .   Der 

Abs t andha l t e r   kann  diesem  Überdeckungsabstand  jewei l s   angepaßt  we r -  

den.  Bei  k le inerem  Überdeckungsabs tand  s ieht   man  an  den  S t ü t z b e i n e n  

4'  h o r i z o n t a l e   Abschn i t t e   5  vor,   damit  die  Neigung  der  S t ü t z b e i n e  

gegenüber  der  Standebene  inne rha lb   der  angegebenen  Werte  l i egen   kann .  

Fig.  5  ze igt   auch  die  S t a p e l f ä h i g k e i t   des  A b s t a n d h a l t e r s .   D i e s e s  

i s t   für  Lagerung  und  T ranspor t   der  A b s t a n d h a l t e r   w i c h t i g  

Der  Abs t andha l t e r   nach  der  Erfindung  ze ichne t   sich  durch  e i n e n  

e in fachen   Aufbau,  eine  hohe  S t a b i l i t ä t   und  eine  a u ß e r o r d e n t l i c h e   S i -  

c h e r h e i t   für  die  S t a n d f e s t i g k e i t   der  Bewehrung  aus.  Ferner  i s t   d i e  

Handhabung  des  A b s t a n d h a l t e r s . b e i   der  Montage  e i n f ach .   Unter  Ausnu t -  

zung  der  K r a f t ü b e r s e t z u n g   kann  der   A b s t a n d h a l t e r   ohne  z u s ä t z l i c h e  

H i l f swe rkzeug :   a u f g e r i c h t e t   werden .  



1.  Abs t andha l t e r   (21)  aus  Draht  für  untere  und  obere  Bewehrungs- 

natten  (9,  11)  in  Betondecken,   mit  mehreren  im  wesen t l i chen   in  e i n e r  

Ebene  angeordneten  Tragbeinen  (1,  1 ' ) ,   mit  einem  auf  den  T r a g b e i n e n  

a b g e s t ü t z t e n   oberen  Steg  (2)  für  die  obere  Bewehrungsmatte  (11),  mi t  

je  einem  S tü tzbe in   (4)  mindestens   für  jedes  r ands t änd ige   T r a g b e i n  

(1),  mit  zusammengehörige  S tü tzbe ine   und  Tragbeine  verb indenden  S t r e -  

ben  (6)  und  mit  f u ß s e i t i g e n   Tragschenkeln   (8)  für  die  untere  Beweh- 

rungsmatte   (9),  gekennzeichnet   durch  folgende  Merkmale: 

a)  bezogen  auf  die  durch  die  Fußenden  (22,  22')  der  Tragbeine  (1,  1 ' )  

und  S tü t zbe ine   (4,  4 ')   f e s t g e l e g t e   Standebene  sind  die  T r a g b e i n e  

in  e iner   dazu  etwa  senkrechten   Ebene  a u s g e r i c h t e t ;  

b)  die  V e r b i n d u n g s s t r e b e n   (3)  l iegen  oberhalb  des  Überdeckungsab-  

s tandes   der  unteren  Bewehrungsmatte  ( 9 ) ;  

c)  mindestens   die  Verbindungen  der  Streben  (6)  mit  den  Tragbeinen  (1)  

l iegen  höher  als  der  Überdeckungsabstand  der  unteren  Bewehrungs- 

matte  ( 9 ) ;  

d)  die  Tragschenkel   (8)  sind  a u s s c h l i e ß l i c h   an  den  S tü t zbe inen   (4,  4 ' )  

v o r g e s e h e n .  

2.  Abs t andha l t e r   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennze ichne t ,   daß 

die  Tragheine  (1,  1')  und  S tü t zbe ine   (4,  4')  g r o ß f l ä c h i g e   Füßs tücke  

(7)  a u f w e i s e n .  

3.  Abs t andha l t e r   nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,  

daß  jeder   Tragschenkel   (8)  als  Haken  zum  Einhängen  in  einen  Querdrah t  

(10)  der  unteren  Bewehrungsmatte  (9)  und  zum  Hochheben  derselben  aus -  



g e b i l d e t   i s t .  

4.  A b s t a n d h a l t e r  n a c h   Anspruch  3,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß 

der  Endsteg  (15)  jedes  Hakens  (8)  auf  das  zugeordnete   Fußstück  ( 7 )  

a u s g e r i c h t e t   i s t .  

5.  A b s t a n d h a l t e r   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  g e -  

k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  S c h e i t e l   (8 ' )   der  Haken  i nne rha lb   der  durch  d i e  

Fußstücke  (7)  f e s t g e l e g t e n   S t and f l äche   l i e g e n .  

6.  A b s t a n d h a l t e r   nach  einem  der  Ansprüche  1  b i s  5 ,   dadurch  g e -  

k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  S t ü t z b e i n e   (4)  gegenüber  de r   Standebene  e i n e  

Neigung  zwischen  40  und  75°  haben .  

7.  A b s t a n d h a l t e r   nach  Anspruch  6,  dadurch  g e k e n n z e i c h n e t ,   daß 

die  S t ü t z b e i n e   (4)  eine  Neigung  zwischen  50  und  65°  haben .  

8.  A b s t a n d h a l t e r   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  g e -  
k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Streben  (6)  ab fa l l end   gegen  die  S t ü t z b e i n e   (4 )  

hin  v e r l a u f e n   und  j e w e i l s  i n   die Haken  (8)  ü b e r g e h e n .  

9.  A b s t a n d h a l t e r   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  g e -  
k e n n z e i c h n e t ,   daß  K o p f a b s c h n i t t e   (12)  von  Tragbeinen  (1)  nach  oben 

über  den  Steg  (2)  übe r s t ehen   und  nach  dem  Verlegen  der  oberen  Beweh- 

rungsmat te   (11)  umbiegbar  s i n d .  

10.  A b s t a n d h a l t e r   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  g e -  
k e n n z e i c h n e t ,   daß  die  Streben  (6)  mi t  den   V e r b i n d u n g s s t r e b e n   (3)  i n  

e iner   h o r i z o n t a l e n   Ebene  einen  stumpfen  Winkel  größer  als  90°  b i l d e n .  
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